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Welch Dunkel uns auch hält,
Sein Licht hat uns getroffen!
Hoch über aller Welt
Steht nun der Himmel offen.
Gelobt sei Jesus Christ!

JJoocchheenn  KKlleeppppeerr



Eine „Geist-liche“ im Schaukelstuhl… 

Warum ich nicht ungern Beerdigungen mache

Manchmal komme ich mit Menschen ins Gespräch
darüber, was ich mache. Viele glauben, ich hätte nur
am Sonntag den Gottesdienst zu feiern und sonst
nicht viel zu tun. Dann fange ich meistens an, die lan-
ge Liste meiner vielfältigen Aufgaben aufzuzählen.
„Ich gebe Religionsunterricht, ich gehe ins Kran-
kenhaus und Geriatriezentrum, betreue unsere
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, mache Taufen,
Hochzeiten, Beerdigungen, ...“ Dann sagen sehr vie-
le: „Also, das ist eine schwere Arbeit, die Beerdigun-
gen. Das könnte ich nicht!“ Wenn ich dann sage: „Ei-
gentlich mache ich Beerdigungen gar nicht so un-
gern“, dann schauen mich meine Gesprächspartne-
rinnen oder Gesprächspartner oft sehr verstört an.
Ich versuche es zu erklären. „Natürlich gibt es auch
schwere Beerdigungen: wenn ein Kind stirbt, nach
einem tragischen Unfall oder einer schlimmen Krank-
heit. Solche Beerdigungen sind wirklich nicht einfach.
Aber meistens beerdige ich alte Menschen, die entwe-
der durch ihren Tod von einem langen Leiden erlöst
wurden, oder denen der Tod ein solches erspart hat.
Alle sind traurig, ob sie jetzt einen alten oder einen
ganz jungen Menschen zu Grabe tragen. Viele wissen
nicht, wie sie die Beerdigung hinter sich bringen sol-
len. Und dazu bin ich da. Ich begleite sie. Ich führe
Sie. Ich spreche aus, was sie in ihrer Trauer nicht
sagen können. Ich versuche beim Beerdigungsge-
spräch sehr gut zuzuhören, zwischen den Zeilen zu
lesen, um den verstorbenen Menschen sichtbar wer-
den zu lassen. Wenn das gelingt, dann kann ich bei
Beerdigungen Menschen wirklich helfen. Und das ist
eine Arbeit, die ich gerne mache.

Marianne Fliegenschnee

Alles anders – ewig gleich

Bei einem Besuch im Sommer in den Ferienorten mei-
ner Kindheit ist es mir deutlich geworden. Es hat sich
etwas verändert, es riecht anders.

Nichts mehr vom Geruch des frischen Holzes in mei-
ner Nase, den ich in meiner Erinnerung über die
Jahrzehnte bewahrt habe.

Es riecht anders, vieles sieht anders aus und greift sich
auch anders an. Es hat sich vieles verändert.

Auch die Vorweihnachtszeit und das Weihnachtsfest
selbst sind nicht mehr die Zeit und das Fest meiner
Kindheit. Manches hat sich in der Erinnerung ver-
klärt, vieles hat sich tatsächlich verändert, auch ich.

Als Raucher sind meine
Geschmacks- und Geruchsnerven
beeinträchtigt, meine Hände sind
rauer geworden, meine Füße
müder. Meine Augen haben vieles
gesehen und meine Ohren so
manches gehört, was ihnen nicht
immer nur gut getan hat.

Ich habe verletzt und bin verletzt worden, die dadurch
entstandenen Narben verändern.

Auch mein Zugang und Verständnis von Jesus aus
Nazareth sind nicht mehr so kindlich wie dazumal.
Das Kind in der Krippe hat Konturen, Kanten und
Ecken angenommen.

Eines allerdings ist gleich geblieben: der wahre Grund
des Weihnachtsfestes.

In Jesus von Nazareth wird Gott Mensch. Dadurch
wird uns Jesus zum Bruder und wir zu Kindern
Gottes. Egal, wie alt wir auch sein mögen, was immer
sich auch in unserem Leben verändert hat, der Grund
unserer Gotteskindschaft ist gelegt und bleibt ewig
gleich.

Darüber freut sich mit Ihnen/Dir

Karl Weinberger

Zum Nachdenken
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An sechs Tagen nicht zu sehen - 
am siebenten nicht zu verstehen...
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Als aber die Fülle der Zeit 
gekommen war,

sandte Gott seinen Sohn,
geboren aus einer Frau,

geboren unter das Gesetz,
damit er die unter dem Gesetz erlöste,

damit wir die Einsetzung
als Sohn empfingen.

(Galaterbrief 4, 4-5)

Gott sandte den Sohn,
einen Menschen ganz wie wir,
in Güte wie er.

Gott kam uns nahe
und ist uns immer nahe,
so sind wir bei ihm.

Gott ist geboren
worden – kann das wirklich sein?
Ist es unglaublich?

Er bringt Erlösung
von drückenden Gesetzen:
vom Sündengesetz,

vom Riten-Gesetz,
vom Gesetz der Vergeltung,
auch vom Geld-Gesetz.

Wir sind in Freiheit,
können das Richtige tun,
in Freude leben,

seit die Zeit erfüllt
wurde, seit Gott aus fernen
Himmeln zu uns kam.

Immer noch ist’s Zeit,
ist die Weihnachtszeit erfüllt
durch Jesus Christus,

die Zeit der Gottheit
zugleich mit der Menschlichkeit
in ihrer Einheit.

Nun sind wir gesetzt
zu Nachfolgern des Sohnes
als schwache Menschen,

geboren wie er,
durchs Leben gehend mit Gott,
geleitet vom Geist.

Max J. Suda

Biblische Meditation

Immer, wenn ein neues Schuljahr vor der
Türe steht, lese ich mit meinen Kindern
eine ganz liebe Geschichte über den

„Ernst des Lebens“.
Ich finde die Geschichte gaaanz lieb, meine Kinder mit der

Zeit auch.
Aber war es immer so? Warum verwenden wir eigentlich diese
Phrase im Zusammenhang mit der Schule? Macht die Schule noch
Spaß?
In der Leistungsgesellschaft gibt man der Entwicklung eines Kindes
weder Zeit noch Raum ein Kind zu sein.
Wir wünschen uns, dann verlangen, vielleicht ein bisschen drohen:
„Wenn du nicht sofort … Mathe übst, Gitarre spielst, Englischvo-
kabeln lernst, ruhig bist, in dein Zimmer gehst … dann …“
Ich weiß, wir Erwachsene sind nicht immer gut drauf, und Kinder
können recht anstrengend sein. Und wir, gerade wir – genervte,
gestresste und überarbeitete Eltern sollten ein Vorbild sein und
selbst immer wieder Energie und Humor tanken.
Oh Gott, ich fürchte, dass ich von meinen Kindern mehr verlange
als du.
Und ich frage mich, wieso?

Katarina Zapula

Gedanken im Stau

21.2.2009
in der Kirche

14.00-18.30 Uhr

Film schauen

Workshops

Feiern

Genauere Infos bei Anmeldung!
Ab jetzt unter:
evang.floridsdorf@aon.at,
oder per Fax, oder per Telefon.

Elke Jost

Vorankündigung: Kinderfilmtag!





Am Projektbeginn stand für die Neugestaltung unseres Kirchen-Innenraumes ein damals für „äußerst gewagt“
gehaltener finanzieller Rahmen von ca. € 30.000,-. Kaum zu glauben, dass die Projektgruppe „Fundraising“ das
Dreifache davon an Spenden und Unterstützungen verbuchen durfte.

Allen Spenderinnen und Spendern sei hier herzlichst gedankt!

Mit ihrer (vielleicht sogar Ihrer) Großzügigkeit konnte das Projekt fast zur Gänze finanziert werden. Es ist nur
mehr ein kleiner Teil offen. Dieses letzte „Budgetloch“ könnte mit 2 Euro von jedem Blickempfänger wunder-
bar geschlossen werden.

Bitte helfen Sie mit!

Erlagschein liegt bei.
Erste Bank, Kontonr. 05.416.795, BLZ 20111.

Das Zahlenwerk zum Bauwerk

Träume werde wahr ... Kirchenraum zum Wohlfühlen
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Die Arbeit der Projektgruppe „Innenraumgestaltung“ ist abgeschlossen.
Wir haben nun einen Kirchenraum, der vielen Bedürfnissen der Gemeinde Rechnung trägt, der sich als
Einheit präsentiert und in dem man sich so wohl wie zu Hause fühlen kann.
Daran hat die Projektgruppe 4 Jahre lang gearbeitet: Informationen eingeholt, diskutiert, geplant, verhandelt,
beschlossen und manches wieder verworfen. Wir sind sehr froh und dankbar, dass sich das Ergebnis wirklich
sehen lassen kann.
Dem Projektteam gehörten im Laufe dieser Zeit an:
Fliegenschnee Marianne, Fliegenschnee Peter, Glaser Eva-
Susanne, Hochreiter Inge, Jost Elke, Schalko Walter,
Peterseil Martin, Volgger Vető Irmi, René Ziegler.
Fachlich unterstützt wurde das Projektteam bei Bedarf
durch:
Beck Wolfgang, Glaser Heinz, Hohenwarter Dieter, Günter
Köber
Insbesondere freuen wir uns über die neuen liturgi-
schen Möbel, die für unsere Kirche entworfene Be-
stuhlung, die Orgelmöbel und das Gesangsbuchregal.
Die durch bauliche und elektronische Maßnahmen verbesserte Akustik, die Verdunkelungsmöglichkeit
und die dimmbare Beleuchtung, tragen gemeinsam mit der einheitlich weißen Farbgebung viel zum
Wohlfühlen bei.

Wir danken allen ganz herzlich, die mitgeholfen haben, den Kirchenraum zum Wohlfühlraum zu verwandeln.
Nur durch den großen Einsatz, die Phantasie und Ideen der Projektgruppe „Fundraising“ war es möglich, die
erforderlichen Mittel zu beschaffen.
Wir bedanken uns für jede Spende, jedes Mitdenken und Mitgestalten und bei allen, die die Kirche nach den
Bauarbeiten wieder geputzt haben.
Gedankt sei insbesondere den Architekten Huhs und Hanenberg, die mit Ihrem Engagement zum guten
Gelingen unseres Projektes beigetragen haben sowie den beteiligten Firmen.

Wir wünschen Ihnen allen, dass Sie sich im neu gestalteten Kirchenraum wohlfühlen und laden Sie herzlich ein
zum

Projektabschluss-Fest am Sonntag, den 25. Jänner 2009 um 10.00 Uhr.

Kommen Sie und feiern Sie mit! 
Ihr INRA-Team:

Marianne Fliegenschnee, Peter Fliegenschnee, Eva-Susanne Glaser,
Inge Hochreiter, Walter Schalko, René Ziegler



Zum 2. Mal organisierte
der Wiener Gefängnisseel-
sorger Dr. Matthias Geist
mit vielen Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern den
Gefängnislauf in unserer
Pfarrgemeinde. Diese bie-
tet sich an, da wir in direk-
ter Nachbarschaft mit
einem Gefängnis der ideale Veranstaltungsort sind. Was kann Kirche
für Angehörige von Insassen tun?
Viel – das bewiesen Kinder, Jugendliche und Erwachsene, die ihre ca.
1 km langen Runden drehten: laufend, walkend, gehend. Für jede
Runde wurden die Sponsoren gebeten zu spenden. Da kam am Ende
der Laufzeit eine schöne Summe von über € 12.000,- zusammen, die
nun Angehörigen von Gefangenen zugute kommt.
Diese Familien haben immer wieder große Schwierigkeiten, sind von
Scham geplagt, werden von Mitmenschen schief angeschaut. Oftmals
fehlt der einzige Verdiener der Familie.
Die Spenden vom Gefängnislauf können hoffentlich einige Familien
unterstützen und auch ein Stück Hoffnung in die Gesellschaft tragen.
Und wir Evangelische hatten bei traumhaftem Wetter und wunderba-
rer Verpflegung einen vergnüglichen Samstagnachmittag.

Daniela Schwimbersky
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Rückblick: Gefängnislauf am 11. Oktober 2008

Rückblick: Frauen(gesprächsrunden)wochenende
vom 26. bis 28. September 2008 in Rechnitz

Ich bin neu, also nicht mehr ganz so neu, aber doch zumindest so neu,
dass ich noch nicht sehr viele Menschen unserer Gemeinde kenne. Ich
wohne seit 3 ½ Jahren in Floridsdorf, seit dieser Zeit besuche ich auch
die Gottesdienste in der Weisselgasse, seit 2 ½ Jahren die Bibelrunde
und seit heuer bin ich Mitglied der Gemeinde. – Aber irgendwie fehlte
mir etwas: die Nähe?, das Zusammengehörigkeitsgefühl?, das gemein-
same Unternehmen?
Das Wochenende in Rechnitz war so wie ich es mir erhofft habe, viel
Raum und Zeit, Frauen der Gemeinde kennen zu lernen, Gespräche zu
führen, aber auch die Möglichkeit sich zurückzuziehen, mit sich zu sein,
alles in schöner, mir fremder, Umgebung.
Den Samstag verbrachten wir u. a. auf Burg Lockenhaus. Eine Burg mit
einer spannenden Geschichte, von den Tempelrittern bis zur blutrünsti-
gen Burgherrin spannte sich der Bogen, toll aufbereitet von Susanne.
Am Sonntag gönnten wir uns einen erbaulichen und lustigen
Gottesdienst in der Rechnitzer Kirche. Diakon „Bödi“ Kamauf, der
schon viele von uns kannte, begrüßte uns herzlich und schaffte zwei
scheinbar so unähnliche Bibelstellen wie „die Heilung des Gelähmten“
und „die 10 Gebote“ miteinander zu verbinden und für mich neue
Aspekte aufzuzeigen.
Den stimmigen Ausklang schafften wir mit Torte und Kaffee in
Großpetersdorf.

Dr. Christine Allen

Pfarrer OStR. Mag. Karl
Wurm – Ein Pensionist!

Mit November 2008 wird unser lang-
jähriger Pfarrer im Schuldienst,
Mag. Karl Wurm in seinen wohler-
worbenen Ruhestand treten.

Die Gemeinde, die große Schar sei-
ner Schülerinnen und Schüler und all
seine vielen Freunde wünschen ihm
Gottes Segen für einen glücklichen
Ruhestand!

Im Mai 1971 wur-
de der junge Vikar
Mag. Karl Wurm
als Pfarrer im
Schuldienst nach
Floridsdorf beru-
fen. Seither ver-
brachte er neben

seiner schulischen Tätigkeit viel
Energie mit dem Aufbau eines gut
organisierten Jugendlebens in der
Gemeinde.

Durch die Beliebtheit bei
Schülerinnen und Schülern war er
gern als Pfarrer zu Hochzeiten seiner
Schützlinge beauftragt. So wurde er
immer wieder als Pfarrer zu Taufen
berufen. Legendär sind die
Tauferinnerungs-Gottesdienste, die
Pfarrer Wurm jeweils am dritten
Adventssonntag mit den Familien
der Täuflinge des jeweiligen Jahres
zu einem bunten Fest gestaltete.

Seit Mitte der achtziger Jahre kennen
wir Karl Wurm auch als kompeten-
ten Organisator für Studienreisen.
Mit mehr als 25 Reisen darf er stolz
auf diese Epoche zurückblicken.
Von Finnland im Norden bis Ägyp-
ten und Marokko im Süden. Von
Israel im Osten bis Portugal im
Westen besuchten wir geschicht-
strächtige Stätten unter seiner
Leitung. Bitte mach weiter so! Trotz
Ruhestand.

Helmut Wetzel



• Autobusfahrt zum Christkindlmarkt in Bratislava

mit Helma Ladislav am Montag, den 88.. DDeezzeemmbbeerr 22000088, Abfahrt 11.00 Uhr
vor der Kirche. Rückfahrt ca. 18.00 Uhr. Kosten: € 17,- Anmeldung mit
Bezahlung bis 15.11.2008 im Pfarramt.

• Floridsdorfer Frauenchor

Herzliche Einladung zum Adventkonzert des Floridsdorfer Frauenchores
am 1166..  DDeezzeemmbbeerr  22000088 uumm  1199..0000  UUhhrr in unserer Kirche.

• Adventlicher Abend mit unseren Kindergartenkindern

Auch dieses Jahr laden die Kinder aus unserem Kindergarten herzlich ein zu
einem adventlichen Programm am 2222.. DDeezzeemmbbeerr 22000077  uumm  1188..0000 UUhhrr in unser-
er Kirche.

• Studienreise nach Syrien

Die nächste Bildungsreise findet vom
3311.. JJäännnneerr  bbiiss  88.. FFeebbrruuaarr 22000099 statt und
führt nach Syrien.
Pauschalpreis ca. € 1.500,-
(je nach Teilnehmeranzahl).
Anmeldungen in der Pfarrkanzlei:
Tel. 278-13-31/18.

• Sitzung der Gemeindevertretung 

Am 1100.. MMäärrzz  uumm  1199..0000  UUhhrr in der Kirche.
Schwerpunkte der Sitzung sind der Jahresabschluss 2008 und der Haushalts-
plan 2009, sowie der Jahresbericht 2008.

• „Piefkes und Ösis“

Studientag der Evangelischen Akademie Wien am 99.. JJäännnneerr 22000099
vvoonn  1144..0000  bbiiss  1199..3300  UUhhrr: Eine lustvolle und durchaus ernste Auseinander-
setzung mit Vorurteilen gegenüber den jeweiligen Nachbarländern und ihren
Bewohnerinnen und Bewohnern. Die oft ärgerlichen, aber doch meist harm-
losen Konflikte, die daraus resultieren, können ein Spiegelbild für allgemeine
Fremdenfeindlichkeit und deren Ursprung bilden.
Referentinnen: Astrid Winkler, Soziologin, Trainerin
Ort: Albert Schweitzer Haus,1090, Schwarzspanierstraße 13 
Anmeldung: Unbedingt erforderlich bis 5.1.2009! 
Begrenzte Teilnehmeranzahl!

• Evangelische Woche

Die Evangelische Woche findet von 88..  bbiiss  1144.. MMäärrzz 22000099 zum 500. Geburts-
tag Calvins unter dem Motto „Impulse für die Gegenwart“ statt. Nähere
Informationen demnächst in der Pfarrkanzlei oder im Internet unter:
http://bildungswerk.evang-wien.at/va_evangwoche.htm

Sie sind herzlich eingeladen!

Bibelkreis: 1199..3300 UUhhrr
Weisselgasse 1 im Besprechungszimmer am
20.11., 4.12., 18.12., 8.1., 22.1.,12.2., 26.2.,
12.3., 26.3.
Bibliodrama: 1199..0000 UUhhrr
Weisselgasse 1 in der Kirche am
27.11., 29.1., 19.3.
Eltern-Kind-Treff: Mo/Mi 1155..0000 UUhhrr
Treffen für Krabbelkinder gemeinsam
mit ihren Müttern/Vätern
Weisselgasse 1 in der Kirche am
19.11., 15.12., 7.1., 9.2., 11.3.
Krabbel-Gottesdienst: So 1155..0000 UUhhrr
Weisselgasse 1 in der Kirche am
21.12., 1.3.
Filmklub: Fr 1199..1155 UUhhrr
Weisselgasse 1 im Jugendkeller am
21.11., 19.12., 16.1., 13.2., 20.3.
Frauengesprächsrunde: 1199..0000  UUhhrr
Weisselgasse 1 im Besprechungszimmer am
23.2.
in den Wohnungen* am
12.11., 20.1., 18.3.
Jugendkeller:
Treffen der Konfirmierten Do 1188..3300  UUhhrr
am 20.11., 18.12., 22.1., 26.2., 19.3.
Jugendklub Fr aabb  1199..0000  UUhhrr
Jungschar: Mo 1177..0000--1188..3300  UUhhrr
Weisselgasse 1 im Jugendraum
(außer in den Ferien)
Klub der Junggebliebenen: 1155..0000  UUhhrr
Weisselgasse 1 in der Kirche am
24.11., 18.12., 15.1., 22.1., 12.2.
Treffpunkt Bahnhof Floridsdorf:
11.12. um 14.30 Uhr, 19.2. um 13.00 Uhr

* Termine und Orte bitte in
der Kanzlei erfragen
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http://floridsdorf.heim.at

http://www.evang-wien.at

http://www.weltgebetstag.at

http://www.gefaengnislauf.org

http://bildungswerk.evang-wien.at

http://evang-akademie.at

http://www.sos-kinderdorf.at

aus dem InternetTipps

DDeerr  WWeellttggeebbeettssttaagg  ddeerr  FFrraauueenn  ffiinnddeett  22000099  iinn  ddeerr  WWeeiisssseellggaassssee  ssttaatttt!!
Seit vielen Jahren findet am 1. Freitag im März der Ökumeni-
sche Weltgebetstag der Frauen statt. In diesem Jahr feierten
wir (ca. 80 Personen) am 7. März 2008 den Weltgebetstag
gemeinsam mit Frauen der katholischen und methodisti-
schen Nachbargemeinden in der katholischen Pfarre Maria

Loretto in Jedlesee. Die Liturgie wurde von Frauen der Kooperativen
Republik Guyana, einem der kleinsten Länder Südamerikas verfasst.

Nächstes Jahr findet der Weltgebetstag am 66.. MMäärrzz 22000099  uumm  1188..0000 UUhhrr bei
uns in der Weisselgasse statt. Frauen aus Papua Neuguinea werden die
Liturgie verfassen.

VVoorrbbeerreeiittuunnggssttrreeffffeenn::  aamm    2233..  FFeebbrruuaarr  uumm  1199..0000  UUhhrr  iimm  BBeesspprreecchhuunnggsszziimmmmeerr



Ev. Kirche Kapellerfeld: 88..3300 UUhhrr
14.12. Schwimbersky
18.1. Vető
15.2. Schwimbersky

HS Wolkersdorf:
23.12. 18.30 Uhr Fliegenschnee
11.1. 10.00 Uhr Fliegenschnee
8.2. 15.00 Uhr Fliegenschnee

St. Cyrill und Method:
29.11. 18.00 Uhr Familienlobpreis
20.12. 18.30 Uhr Vető
31.1. 18.30 Uhr Vető
28.2. 18.30 Uhr Vető

Weisselgasse 1: 1100..0000  UUhhrr
30.11. 1. Advent, Familien-Gottesdienst

Schwimbersky
7.12. Menzl

14.12. 3. Advent, Tauferinnerung

Fliegenschnee + Team
21.12. Kunrath
21.12. Krabbel-Gottesdienst, 15.00 Uhr

Fliegenschnee + Jost
24.12. 15.00 Uhr Vető
24.12. 17.00 Uhr Lein
24.12. 18.30 Uhr Fliegenschnee
24.12. 23.00 Uhr Schwimbersky
25.12. Vető
26.12. Fliegenschnee
28.12. Fliegenschnee
31.12. 18.00 Uhr Schwimbersky

4.1. Vető
11.1. Menzl
18.1. Vető
25.1. Projektabschlussfest INRA

Kirchweihfest-Team
1.2. Vető
8.2. Schröckenfuchs

15.2. Schwimbersky
22.2. Schwimbersky
1.3. Gottesdienst für neu Zugezogene

Vető, Kunrath + Team
1.3. Krabbel-Gottesdienst, 15.00 Uhr

Fliegenschnee + Jost

nach dem pädagogischen
Konzept “Offener Kindergarten”

Mo.-Do. 7.00-18.00 Uhr
Fr. 7.00-17.30 Uhr

eigene Küche, Garten, Ausflüge,
Flötenkurs, Vorschulerziehung,

Englisch
Für Kinder ab 1 1/2 Jahren

Redaktionsschluss der nächsten Ausgabe: 31.1.2009
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Evang. Kirche Kapellerfeld:
2201 Kapellerfeld, Bachgasse 38

Hauptschule Wolkersdorf:
2120 Wolkersdorf, Kirchenplatz 7

St. Cyrill und Method:
1210 Wien, Theumermarkt 1

GEMEINDEKANZLEI
1210 Wien, Weisselgasse 1

Sekretariat: Inge Hochreiter
Kanzleistunden:

Mo, Di, Do, Fr 9.00-12.00 Uhr
Mi 18.00-19.00 Uhr

Pfarrerin, Pfarrer, Vikarin und
Gemeindepädagogin:

für ein Gespräch
bitten wir um Terminvereinbarung
Telefon: 278 13 31, Fax DW 18 
Mobiltelefon: 0699/188 77 751

E-Mail: evang.floridsdorf@aon.at
Internet:

http://floridsdorf.heim.at

Schülergottesdienste:

iinn  ddeerr  FFrraannkklliinnssttrr..  2266:: 88..0000 UUhhrr
18.12. ökumen. für AHS F26

Fliegenschnee + Team
iinn  ddeerr  WWeeiisssseellggaassssee  11:: 88..0000 UUhhrr
19.12. für alle Schüler Vető + Team
iinn  SStt..  CCyyrriillll  uunndd  MMeetthhoodd:: 88..0000 UUhhrr
23.12. ökumen. für AHS Ödenburgerstr.

Vető + Team

Kranz- und Blumenablösen

In den vergangenen Monaten haben Angehörige von Verstorbenen eini-
ge Male um Kranz- und Blumenablösen zugunsten unserer
Evangelischen Pfarrgemeinde in der Weisselgasse oder eines unserer
Projekte gebeten. Wir bedanken uns bei Ihnen und gedenken Ihrer
Verstorbenen.

Sollten auch Sie eine Kranz- bzw. Blumenablöse vorsehen wollen, so setzen Sie bitte
einen entsprechenden Absatz in die Parte. Die Formulierung könnte lauten: “Im Sinne
des Verstorbenen bitten wir von Kranz- und Blumenspenden abzusehen und den dafür gedachten
Betrag der Evangelischen Pfarrgemeinde Wien-Floridsdorf zukommen zu lassen”.
Pfarrgemeinde-Konto: RLB NÖ/W 07.475.023 BLZ 32000

Weitere Spendenkonten unserer Pfarrgemeinde

Diakoniekreis: PSK 7.208.506 BLZ 60000

Aktion Gemeindeschwester: BAWAG 04.910.660.085 BLZ 14000

Innentraum-Konto: RLB NÖ/W 1-07.475.023 BLZ 32000

Evang. Krankenhausseelsorge
Wir besuchen evang.

Patientinnen und Patienten im
SMZ-Floridsdorf wöchentlich.

Außerdem Besuchsdienst in den
Pensionistenheimen Großjedlersdorf und

Fortuna.

P.b.b.   GZ 02Z033319 S
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